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(54) Kraftgetriebenes Handwerkzeug

(57) Es wird ein kraftgetriebenes Handwerkzeug (10)
angegeben, mit einer um ihre Längsachse (28) drehos-
zillatorisch antreibbaren Werkzeugspindel (26), die zur
Aufnahme eines Werkzeugs (52) ausgebildet ist, mit ei-
nem Getriebegehäuse (12), in dem ein Exzenterkoppel-
trieb (34) zum Antrieb der Werkzeugspindel (26) aufge-

nommen ist und aus dem die Werkzeugspindel (26) mit
einem Ende nach außen hervorsteht, wobei zum Mas-
senausgleich der Oszillationsbewegung des Exzenter-
koppeltriebs (34) eine Ausgleichsmasse (56) vorgese-
hen ist, die außerhalb des Getriebegehäuses (12), vor-
zugsweise in einem vom Maschinengehäuse (14) um-
schlossenen Raum, angeordnet ist
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein kraftgetriebenes
Handwerkzeug, mit einer um ihre Längsachse drehos-
zillatorisch antreibbaren Werkzeugspindel, die zur Auf-
nahme eines Werkzeugs ausgebildet ist, mit einem Ge-
triebegehäuse, in dem ein Exzenterkoppeltrieb zum An-
trieb der Werkzeugspindel aufgenommen ist und aus
dem die Werkzeugspindel mit einem Ende nach außen
hervorsteht.
[0002] Ein derartiges Handwerkzeug ist aus der WO
2008/128804 A1 bekannt. Es handelt sich dabei um eine
Werkzeugmaschine mit einer Antriebseinheit zum An-
trieb einer Antriebswelle und einer Abtriebswelle, auf der
ein Werkzeug aufgenommen ist. Die Drehbewegung der
Antriebswelle kann über eine Exzenterkoppeleinrichtung
auf die Abtriebswelle übertragen werden.
[0003] Derartige mit einem Oszillationsantrieb verse-
hene Handwerkzeuge können etwa zum Schneiden oder
Schleifen von Werkstücken genutzt werden, wobei die
Oszillationsbewegung des Werkzeuges grundsätzlich
eine präzise Führung bei hoher Schnitt- bzw. Abtragslei-
stung ermöglichen kann.
[0004] Es hat sich gezeigt, dass beim Gebrauch der-
artiger Handwerkzeuge Vibrationen auftreten können,
die von einem Bediener bei längerem Gebrauch als stö-
rend empfunden werden können.
[0005] In diesem Zusammenhang schlägt die WO
2008/128804 A1 vor, zum Schwingungsausgleich eine
Massenausgleichseinrichtung vorzusehen, die eine der
durch den Oszillationsantrieb erzeugten Oszillationsbe-
wegung entgegengerichtete Ausgleichsbewegung aus-
führt.
[0006] Es ist damit grundsätzlich möglich, Vibrationen
zu reduzieren, jedoch erfordert die Massenausgleichs-
einrichtung einen erhöhten Bauaufwand und ein erheb-
liches Mehrgewicht. Außerdem benötigt die Massenaus-
gleichseinrichtung eine ganze Reihe von beweglich mit-
einander gekoppelten Teilen, die mit Getriebefett ver-
sorgt werden müssen, um einen reibungslosen Lauf der
Maschine zu gewährleisten. Da der betreffende Oszilla-
tionsantrieb meist mit hoher Frequenz betrieben wird,
ergeben sich hierdurch Walkbewegungen und Fettbean-
spruchungen, die zur Erwärmung des Werkzeugs führen
können und sich nachteilig auf den Wirkungsgrad und
die Lebensdauer der betreffenden Maschine auswirken.
[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrund, ein kraftgetriebenes Handwerkzeug
zum oszillierenden Antrieb eines Werkzeugs anzuge-
ben, das bei hoher Leistungsfähigkeit mit einer reduzier-
ten Schwingungsbelastung betrieben werden kann und
gleichzeitig einen hohen Wirkungsgrad und eine geringe
Bauteilbelastung ermöglicht.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einem kraftgetriebenen
Handwerkzeug gemäß der eingangs genannten Art da-
durch gelöst, dass zum Massenausgleich der Oszillati-
onsbewegung des Exzenterkoppeltriebs eine Aus-
gleichsmasse vorgesehen ist, die außerhalb des Getrie-

begehäuses angeordnet ist.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird auf diese Weise
gelöst.
[0010] Da die Ausgleichsmasse außerhalb des Getrie-
begehäuses angeordnet ist, kann das Getriebegehäuse
sehr kompakt ausgeführt werden. Der Schmierfettraum
kann klein gehalten werden, so dass der Fettbedarf auf
ein Minimum reduziert werden kann. Leistungsverluste
der Maschine, die durch Walkarbeit, verursacht durch
hin- und herbewegtes Fett, entstehen, können deutlich
reduziert werden.
[0011] Es ergibt sich auf diese Weise ein sehr vibrati-
onsarmer Lauf, verbunden mit einer geringen Erwär-
mung und einem hohen Wirkungsgrad der Maschine.
[0012] In bevorzugter Weiterbildung der Erfindung be-
findet sich die Ausgleichsmasse in einem von einem Ma-
schinengehäuse umschlossenen Raum außerhalb des
Getriebegehäuses.
[0013] Auf diese Weise sind eine berührungssichere
Ausführung und eine ergonomische Gestaltung gewähr-
leistet.
[0014] In weiter bevorzugter Ausführung der Erfindung
umfasst der Exzenterkoppelantrieb eine Bewegungsum-
kehreinrichtung, die eine vom Exzenterkoppeltrieb er-
zeugte oszillierende Antriebsbewegung in eine oszillie-
rende Antriebsbewegung der Werkzeugspindel mit ent-
gegengesetztem Drehsinn umsetzt.
[0015] Hierbei wird die Antriebsbewegung selbst ge-
nutzt, um einen Schwingungsausgleich herbeizuführen,
in dem ein Teil der an der Antriebsübertragung beteiligten
Komponenten in eine Bewegung umgesetzt wird, die der
Bewegung des anderen Teils der beteiligten Komponen-
ten entgegengerichtet ist. Damit kann sozusagen eine
zumindest teilweise Auslöschung der von einem Bedie-
ner wahrgenommenen Schwingungen bewirkt werden,
ohne dass aufwendige massenbehaftete Zusatzeinrich-
tungen erforderlich sind, die mitlaufen.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung umfasst der Exzenterkoppelantrieb einen Exzen-
terhebel, der an einem ersten Ende schwenkbar gelagert
ist und am zweiten Ende über einen Exzenter angetrie-
ben ist.
[0017] Hierbei ist die Werkzeugspindel vorzugsweise
mittels eines Schwinghebels angetrieben, der am Exzen-
terhebel drehbeweglich angreift.
[0018] Auf diese Weise ist eine einfache Umsetzung
der vom Exzenter erzeugten oszillierenden Bewegung
des Exzenterhebels in eine oszillierende Antriebsbewe-
gung der Werkzeugspindel mit entgegengesetztem
Drehsinn ermöglicht.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Exzenterhebel an seinem ersten Ende mit
einer Exzenterhebelachse drehfest verbunden, die im
Getriebegehäuse verschwenkbar gelagert ist, wobei die
Ausgleichsmasse zumindest an einem aus dem Getrie-
begehäuse hervorstehenden Ende der Exzenterhebe-
lachse verdrehgesichert aufgenommen ist.
[0020] Auf diese Weise ist eine einfache Festlegung
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der Ausgleichsmasse derart außerhalb des Getriebege-
häuses ermöglicht, dass die Ausgleichsmasse drehfest
mit dem Exzenterhebel gekoppelt ist.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist am Exzenterhebel ein Drehlager aufgenommen,
an dem der Schwinghebel angreift, der mit der Werk-
zeugspindel drehfest verbunden ist.
[0022] Auf diese Weise kann eine einfache Übertra-
gung der oszillierenden Antriebsbewegung des Exzen-
terhebels mit umgekehrtem Drehsinn auf die Werkzeug-
spindel erreicht werden.
[0023] Hierbei ist vorzugsweise das Drehlager zwi-
schen der Werkzeugspindel und der Exzenterhebelach-
se angeordnet.
[0024] Auf diese Weise wird eine platzsparende Bau-
weise ermöglicht.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung umfasst das Drehlager eine am Exzenterhebel auf-
genommene Lagerachse, an der ein Lager aufgenom-
men ist, an dem der Schwinghebel angreift.
[0026] Auf diese Weise wird eine einfache und zuver-
lässige Konstruktion gewährleistet.
[0027] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung er-
streckt sich der Exzenterhebel um die Werkzeugspindel,
wobei vorzugsweise am Exzenterhebel ein Langloch vor-
gesehen ist, durch das sich die Werkzeugspindel er-
streckt.
[0028] Auf diese Weise wird eine platzsparende Bau-
weise ermöglicht.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Exzenterkoppelantrieb von einem Motor
über ein Untersetzungsgetriebe angetrieben.
[0030] Auf diese Weise kann eine hohe Antriebsdreh-
zahl eines üblichen Universalmotors ins Langsame über-
setzt werden. Je nach Anwendungsfall ist statt eines Un-
tersetzungsgetriebes auch ein Übersetzungsgetriebe
denkbar, um eine Übersetzung ins Schnelle zu erlauben.
[0031] Gleichfalls oder alternativ hierzu könnte auch
der Exzenterkoppelantrieb selbst für eine Übersetzung
ins Schnelle oder Langsame ausgebildet sein.
[0032] Auf diese Weise lässt sich ausgehend von einer
vorgegebenen Motordrehzahl eine optimale Anpassung
der Oszillationsfrequenz des Oszillationsantriebs auf ei-
nen bestimmten Anwendungsfall erzielen.
[0033] Das Getriebe zwischen Exzenterkoppelantrieb
und Motor kann hierbei etwa ein Stirnrad umfassen, das
von einem Motorritzel des Motors angetrieben wird.
[0034] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Ausgleichsmasse an einer vom Exzenterhe-
bel abgewandten Seite des Exzenterkoppeltriebs aufge-
nommen.
[0035] Auf diese Weise wird ein optimaler Massenaus-
gleich ermöglicht.
[0036] In weiter bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Ausgleichsmasse so dimensioniert, dass der
Schwerpunkt der beweglichen Teile des Exzenterkop-
peltriebs einschließlich der Ausgleichsmasse annähernd
mit einer Längsachse einer Exzenterhebelachse zusam-

menfällt, um die der Exzenterhebel verschwenkbar ist.
[0037] Auf diese Weise wird für rotationssysmmetri-
sche Werkzeuge ein optimaler Massenausgleich und ei-
ne bestmögliche Schwingungsreduzierung erreicht.
[0038] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
der Erfindung nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination sondern auch in anderen Kombinationen oder
in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
Erfindung zu verlassen.
[0039] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme
auf die Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein erfindungsgemäßes
Handwerkzeug im Bereich seines Getriebekop-
fes;

Fig. 2 einen vergrößerten Schnitt gemäß Fig. 1, wobei
auf die Darstellung des Maschinengehäuses
verzichtet wurde;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Exzenterkop-
peltriebs nebst Ausgleichsmasse und Stirnrad-
antrieb, wobei auf die Darstellung der übrigen
Teile verzichtet wurde;

Fig. 4 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht des Exzenterhebels nebst Ausgleichs-
masse;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Exzenterhe-
bels nebst Ausgleichsgewicht und am Exzen-
terhebel aufgenommener Lagerachse nebst
Lager und

Fig. 6 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht des Werkzeugs, das am äußeren Ende
der Werkzeugspindel befestigt ist, nebst Dar-
stellung des an der Werkzeugspindel aufge-
nommenen Schwinghebels.

[0040] In Fig. 1 und 2 ist ein erfindungsgemäßes kraft-
getriebenes Handwerkzeug im Bereich seines Getriebe-
kopfes dargestelllt und insgesamt mit der Ziffer 10 be-
zeichnet.
[0041] Bei dem Handwerkzeug 10 handelt es sich um
einen Oszillationsantrieb, der insbesondere zum Schlei-
fen oder Schneiden verwendet wird.
[0042] Das Handwerkzeug 10 weist ein Maschinenge-
häuse 14 auf, innerhalb dessen ein Getriebegehäuse 12
vorgesehen ist, in dem eine Werkzeugspindel 26 gela-
gert ist, die mit ihrem einen Ende aus dem Getriebege-
häuse 12 und dem Maschinengehäuse 14 heraus nach
außen hervorsteht.
[0043] Die Werkzeugspindel 26 ist mittels zweier La-
ger 30, 32 gelagert und weist an ihrem äußeren Ende
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eine Aufnahme 54 auf, an der ein Werkzeug 52, im vor-
liegenden Fall ein Schleifwerkzeug, lösbar befestigt ist.
[0044] Am oberen Ende des Maschinengehäuses 14
auf einer dem Werkzeug 52 abgewandten Seite ist ein
Handgriff 16 angedeutet, an dem das Handwerkzeugs
10 während eines Arbeitsvorgangs gehalten werden
kann.
[0045] Innerhalb des Getriebegehäuses 12 ist ein ins-
gesamt mit 34 bezeichneter Exzenterkoppeltrieb aufge-
nommen, der die rotierende Antriebsbewegung eines
Motors 18 in eine drehoszillierende Antriebsbewegung
der Werkzeugspindel 26 um ihre Längsachse 28 um-
setzt.
[0046] Der Exzenterkoppeltrieb 34 versetzt die Werk-
zeugspindel 26 in eine oszillierende Antriebsbewegung
mit hoher Frequenz, etwa 5000 bis 30000 Oszillationen
pro Minute, und mit kleinem Schwenkwinkel, etwa 0,5°
bis 7°. Diese drehoszillatorische Bewegung ist durch ei-
nen mit 29 bezeichneten Doppelpfeil angedeutet.
[0047] Die rotierende Antriebsbewegung der Motor-
welle 20 des Motors 18 wird zunächst über ein Stirnrad-
getriebe, bestehend aus einem Motorritzel 22 am Ende
der Motorwelle 20 und einem Stirnrad 24, untersetzt.
[0048] Vom Stirnrad 24 wird ein Exzenter 36 angetrie-
ben, der die rotatorische Antriebsbewegung des Stirnra-
des 24 in eine oszillierende Bewegung eines Exzenter-
hebels 38 umsetzt, der an seinem gegenüberliegenden
Ende mittels einer Exzenterhebelachse 40 verschwenk-
bar gelagert ist.
[0049] Am Exzenterhebel 38 ist ein Drehlager beste-
hend aus einer Lagerachse 46 und einem Lager 48 auf-
genommen, von dem ein Schwinghebel 50 angetrieben
wird, der drehfest mit der Werkzeugspindel 26 verbunden
ist.
[0050] Auf diese Weise wird die oszillierende Antriebs-
bewegung des Exzenterhebels 38 mit Hilfe einer aus La-
gerachse 46, Lager 48 und Schwinghebel 50 bestehen-
den Bewegungsumkehreinrichtung 44 in eine oszillieren-
de Antriebsbewegung der Werkzeugspindel 26 mit um-
gekehrtem Drehsinn wie die Antriebsbewegung des Ex-
zenterhebels 38 umgesetzt. Diese Drehrichtungsumkehr
führt zu einer spürbaren Senkung der vom Exzenterkop-
pelantrieb 34 ausgehenden Vibrationen.
[0051] Zusätzlich ist erfindungsgemäß eine Aus-
gleichsmasse 56 vorgesehen, die an den beiden aus
dem Getriebegehäuse 12 hervorstehenden Enden der
Exzenterhebelachse 40 drehfest mit dieser verbunden
ist, die wiederum drehfest mit dem Exzenterhebel 38 ver-
bunden ist.
[0052] Die Ausgleichsmasse 56 ist nun so dimensio-
niert, dass der Schwerpunkt der beweglichen Teile des
Exzenterkoppeltriebs 34 einschließlich der Ausgleichs-
masse 56 annähernd mit der Längsachse 42 der Exzen-
terhebelachse 40 zusammenfällt.
[0053] Auf diese Weise wird eine besonders wirksame
Vibrationsreduzierung erreicht.
[0054] Die Ausgleichsmasse 56 ist erfindungsgemäß
außerhalb des Getriebegehäuses 12 innerhalb des vom

Maschinengehäuse 40 umschlossenen Raums ausge-
nommen. Durch diese Anordnung kann das Getriebege-
häuse 12 sehr kompakt ausgeführt werden und benötigt
nur einen sehr geringen Raum, der mit Fett befüllt werden
muss. Auf diese Weise wird die Baugröße des Getriebe-
gehäuses 12 sehr kompakt gehalten, das Volumen der
notwendigen Fettfüllung auf ein Mindestmaß reduziert
und gleichfalls die Walkarbeit des Fetts während des Be-
triebs deutlich gesenkt, wodurch einer Erwärmung ent-
gegengewirkt wird und gleichfalls ein hoher Wirkungs-
grad gewährleistet wird.
[0055] Die Ausgleichsmasse 56 kann auf diese Weise
optimal dimensioniert werden, um eine wirkungsvolle Vi-
brationsreduzierung zu erreichen, ohne dass hierdurch
die Baugröße des Getriebegehäuses 12 vergrößert wird.
[0056] Aufbau und Funktionsweise des Getriebes wer-
den im Folgenden anhand der Fig. 2 bis 6 näher erläutert.
[0057] Auf dem vom Stirnrad 24 angetriebenen Exzen-
ter 36 ist ein Exzenterlager 37 mit einem balligen Außen-
ring aufgenommen. Der Exzenterhebel 38 greift mit ei-
nem gabelförmigen Ende mit zwei Gleitflächen 62, 64
(vergleiche insbesondere Fig. 3, 5) am Außenring des
Exzenterlagers 37 an.
[0058] Der Exzenterhebel 38 weist gemäß Fig. 5 ein
Langloch 72 auf, durch das sich die Werkzeugspindel 26
erstreckt, so dass die Werkzeugspindel 26 von der os-
zillierenden Bewegung des Exzenterhebels 38 nicht be-
einträchtigt wird.
[0059] Der Exzenterhebel 38 ist an seinem dem Ex-
zenter 36 gegenüberliegenden Ende mit der Exzenter-
hebelachse 40 verpresst und auf diese Weise damit ver-
drehgesichert verbunden. Zur Lagerung des Exzenter-
hebels 38 sind zwei Nadellager 58, 60 vorgesehen, in
denen die Exzenterhebelachse 40 verschwenkbar gela-
gert ist.
[0060] Etwa mittig zwischen der Exzenterhebelachse
40 und dem Langloch 72 ist die Lagerachse 46 in einer
entsprechend geformten Ausnehmung 47 des Exzenter-
hebels 38 eingepresst. Die Lagerachse 46 steht aus dem
Exzenterhebel 38 in Richtung auf das Werkzeug 52 her-
vor und trägt an seinem äußeren Ende ein Nadellager 48.
[0061] Auf der Werkzeugspindel 26 ist der Schwing-
hebel 50 z.B. durch Aufpressen verdrehgesichert befe-
stigt (vergleiche Fig. 6) und umfasst das Nadellager 48
mit einem gabelförmigen Ende, an dem zwei Gleitflächen
68, 70 vorgesehen sind.
[0062] Auf diese Weise wird die vom Exzenter 36 er-
zeugte oszillierende Antriebsbewegung des Exzenterhe-
bels 38 in eine gegensinnig oszillierende Antriebsbewe-
gung der Werkzeugspindel 26 umgesetzt.

Patentansprüche

1. Kraftgetriebenes Handwerkzeug, mit einer um ihre
Längsachse (28) drehoszillatorisch antreibbaren
Werkzeugspindel (26), die zur Aufnahme eines
Werkzeugs (52) ausgebildet ist, mit einem Getriebe-

5 6 



EP 2 556 922 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gehäuse (12), in dem ein Exzenterkoppeltrieb (34)
zum Antrieb der Werkzeugspindel (26) aufgenom-
men ist und aus dem die Werkzeugspindel (26) mit
einem Ende nach außen hervorsteht, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Massenausgleich der Os-
zillationsbewegung eine Ausgleichsmasse (56) vor-
gesehen ist, die außerhalb des Getriebegehäuses
(12) angeordnet ist.

2. Handwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgleichsmasse (56) in einem
von einem Maschinengehäuse (14) umschlossenen
Raum angeordnet ist.

3. Handwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Exzenterkoppeltrieb
(34) eine Bewegungsumkehreinrichtung (44) um-
fasst, die eine vom Exzenterkoppeltrieb (34) erzeug-
te oszillierende Antriebsbewegung in eine oszillie-
rende Antriebsbewegung der Werkzeugspindel (26)
mit entgegengesetztem Drehsinn umsetzt.

4. Handwerkzeug nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Exzenterkoppeltrieb
(34) einen Exzenterhebel (38) umfasst, der an einem
ersten Ende schwenkbar gelagert ist und an einem
zweiten Ende über einen Exzenter (36) angetrieben
ist.

5. Handwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Werkzeugspindel (26) mittels ei-
nes Schwinghebels (50) angetrieben ist, der am Ex-
zenterhebel (38) drehbeweglich angreift.

6. Handwerkzeug nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Exzenterhebel (38) an
seinem ersten Ende mit einer Exzenterhebelachse
(40) drehfest verbunden ist, die im Getriebegehäuse
(12) verschwenkbar gelagert ist, wobei die Aus-
gleichsmasse (56) zumindest an einem aus dem Ge-
triebegehäuse (12) hervorstehenden Ende der Ex-
zenterhebelachse (40) verdrehgesichert aufgenom-
men ist.

7. Handwerkzeug nach Anspruch 4, 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass am Exzenterhebel (38) ein
Drehlager (46, 48) aufgenommen ist, an dem der
Schwinghebel (50) angreift, der mit der Werkzeug-
spindel (26) drehfest verbunden ist.

8. Handwerkzeug nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Drehlager (46, 48) zwischen der
Werkzeugspindel (26) und der Exzenterhebelachse
(40) angeordnet ist.

9. Handwerkzeug nach Anspruch 6, 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Drehlager eine am Ex-
zenterhebel (38) aufgenommene Lagerachse (46)

umfasst, an der ein Lager (48) aufgenommen ist, an
dem der Schwinghebel (50) angreift.

10. Handwerkzeug nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Exzenter-
hebel (38) um die Werkzeugspindel (26) erstreckt.

11. Handwerkzeug nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Exzenterhebel (38) ein
Langloch (72) vorgesehen ist, durch das sich die
Werkzeugspindel (26) erstreckt.

12. Handwerkzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ex-
zenterkoppeltrieb (34) von einem Motor (18) über
ein Getriebe, insbesondere ein Untersetzungsge-
triebe (22, 24) angetrieben ist.

13. Handwerkzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe ein Stirnrad (24)
umfasst, das von einem Motorritzel (22) des Motors
(18) angetrieben wird.

14. Handwerkzeug nach einem der Ansprüche 4 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
masse (56) an einer vom Exzenterhebel (38) abge-
wandten Seite des Exzenterkoppeltriebs (34) aufge-
nommen ist.

15. Handwerkzeug nach einem der Ansprüche 4 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
masse (56) so dimensioniert ist, dass der Schwer-
punkt der beweglichen Teile des Exzenterkoppel-
triebs (34) einschließlich der Ausgleichsmasse (56)
annähernd mit einer Längsachse (42) einer Exzen-
terhebelachse (40) zusammenfällt, um die der Ex-
zenterhebel (38) verschwenkbar ist.
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